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+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.—. 
\ Sonntags 25 Groſchen. 


ET 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3. 30. 


Demonſtrationen in Berlin. 


Proteſttundgebungen gegen das Hitler⸗Regime. 


Berlin, 12. Oktober. In den letzten Tagen ſin⸗ 
den in den Naſhmittagsſtunden in verſchirdtemen Teilen 
von Berlin⸗Oſt Arbeiterdemonſtratiomen gegen das herr⸗ 
ſchunde Regime ſtatt. An den Proteſtkundgebungen neh⸗ 
men die Arbeiter recht zahlreich teil; ps wird des öfteren 
die „Internationale“ geſungen. Die Polizei und SA- 
Trupps treten mit allor Gewalt den Demaonſtranten ent⸗ 
gegen. Es wurden bereits 30 Verltaftungen vorgenom⸗ 
men. Die Verhaſteten werden ſchon auf der Straße ge 
ſchlagen; fünf Verhaftete wurden jo ſchwer mißhandelt, 


daß fie in ein Krankenhaus überführt werden mußten. 


Das dritte Hungerreich. 


Während in der Reichspreſſe eine Serie von Hunger⸗ 
berichten aus den Wolgadeutſchen Kolonien aus Rußland 
zu Propagandazwecken verbreitet wird, vollzieht ſich im 


Dritten Reich der gleiche Weg zur Hungerkataſtrophe, 


weil, infolge ſteigender Preiſe und ſinkender Löhne, trotz 
der vielen Arbeiterſchlachten, das Fiasko immer deutlicher 


wird. Nach der amtlichen Statiſtik iſt ein enormer Rück⸗ 


gang des Lebensmittelverbrauches zu verzeichnen. Der 
Fettverbrauch it in den letzten ſechs Mona“ um ein 


Fünftel, der Margarineverbrauch ſogar um ein ttel zu⸗ 
rückgegangen. Sämtliche Berbrauchsſteuern, beſonders für 
Salz, Bier und Tabak, zeigen einen Rückgang, auch bei 
der Einkommenſteuer machen ſich dieſe Tatſachen geltend. 
Die angebliche „Wirtſchaftsbelebung“ macht ſich im ums 
gekehrten Sinne bemerkbar, als es in den Propaganda⸗ 
reden zum Ausdruck kommt. In den Arbeitslagern iſt es 
wiederholt wegen der Eßrationen zu Revolten gekommen. 


Santländiſches Zentrum in Hakenkrenizfront. 
Saarbrücken, 12. Oktober. Nachdem vor eini⸗ 
gen Tagen zwiſchen dem Beauftragten der Zentrumspartei 
des Saargebiets und dem Führer der NSDAP, Spaniol, 
Vereinbarungen über den Einbau des Zentrums in die 
Deutſche Front getroffen worden ſind, hat der Landesaus⸗ 


— 


ſchuß der Zentrumspartei des Saargebiets am Donners⸗ 
tag die Auflöſung der Partei und ihre Ueberführung in 
die „Deutſche Front“ beſchloſſen. 


Halenlreuz⸗Emiſſäre nach Us A. 
Unterſerhung der nationalſozialiſtiſchen Propaganda. 


London, 12. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet 
aus Neuyork, daß der Vorſitzende der Einwanderungs⸗ 
kommiſſion des Repräſentantenhauſes eine Unterſuchung 
über die nationalſozialiſtiſche Propaganda in den Ver⸗ 
einigten Staaten angeordnet hat. Er erklärt, daß gegen 
die Regierung und gegen den Frieden konſpiriert werde. 
In der letzten Zeit ſeien 300 Deutſche nach Amerika ge⸗ 
kommen, die ſich als Angeſtellte deutſcher Konſulate aus⸗ 
gegeben hätten. Dieſe Perſonen ſeien aber vom Propa⸗ 
gandaminiſter Goebbels ernannt worden. 


Gefängnisſtrafe für Marienbader Nazis. 


Pilſen, 12. Oktober. Am Donnerstag hatten ſich 
vor dem Pilſener Kreisgericht 13 Nationalſozialiſten zu 
verantworten. Gegen den 23jährigen Erich Biebel aus 
Marienbad war Anklage erhoben, er habe am 1. Mai die 
ſozialdemokratiſche Maifeier in Marienbad dadurch ge⸗ 
ſtört, daß er an der Spitze von 50 Nationalſozialiſten 
eindrang und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied fingen ließ. Er 
wurde zu zwei Jahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch 
hartes Lager einmal im Vierteljahr, und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Weiter wurde Joſef 
Landau zu 8 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt, weil 
er am 6. März nach den Reichstagswahlen auf der Straße 
in Marienbad „Heil Hitler!“ und „Hoch Deutſchland!“ 
rief und danach in einem Gaſthaus die Fenſter einwarf. 
Wegen geringerer Vergehen wurden 3 Nationalſozialiſten 
aus Chodan zu je einer Woche Gefängnis, 8 National⸗ 
Jozialiſten aus der Umgebung von Mies zu einigen Tagen 
Gefängnis verurteilt. 


Dollfuß gegen Parlamentswahlen. 


Er verſucht fein Regime zu ſeſtigen. 


Wien, 12. Oktober. Unter Vorſitz des Bundes⸗ 
kanzlers Dr. Dollfuß fand ein Miniſterrat ſtatt, deſſen 
Beratungen gegen 16 Uhr begannen und ſich bis nach Mit⸗ 
ternacht hinzogen. Gegen Mitternacht wurde eine Ver⸗ 
lautbarung herausgegeben, in der geſagt wird, daß ſich 
der Miniſterrat mit dem Bundesvoranſchlag 1934 be⸗ 
chäftigt und eine Reihe von Vorlagen beſchloß. 

Ueber die angenommenen Vorlagen wird bekannt: 

es wurden weitere Maßnahmen gegen Mißbrauch 
der Preſſefreiheit getroffen, durch die ein ein⸗ 
eitlicher und raſcher Schutz gegen verbotene Agitation 
85 ausländiſche Zeitungen gewährleiſtet 
wird; 

die Reſerviſtenaushebung wird verlängert; 

die Vorlage, die die Ausſchreibung von Wah⸗ 
len herausſchiebt, wird verlängert. 


Wiens Arbeiterbezirle im Fieber. 


Die Demonſtnationen gegen das Verbot der „Arbes ter⸗ 
Zeitung“. 

Das Kolportageverbot gegen die „Arbeſter⸗Zeitung“ 
hat eine ganz unerwartete Erregung unter der Wiener 
Arbeiterſchaft ausgelöſt. 

Zu unſerem kurzen Bericht iſt über die Demonſtra⸗ 
tionen noch folgendes nachzutragen: In Floridsdorf ver⸗ 
ließen die Arbeiter in einer Reihe von Betrieben, als ſie 


* 


die Nachricht von dem Verbot des Parteiblattes erhielten, 


die Arbeitsplätze und hielten Verſammlungen ab, in denen 
ſie ſofortige Aktionen der Partei ver⸗ 
langten. In der Fiat⸗Automobilfabrik und im Leopol⸗ 
dauer Gaswerk traten die Arbeiter in den Streik. 

Die Unruh wuchs im Laufe des Tages. Am Nachmit⸗ 
tag gab es ſchon zahlloſe Betriebe, in denen die Arbeiter 
ſich weigerten, die Arbeit fortzuſetzen, oder die Arbeit vor⸗ 
zeitig abſchloſſen. Große Gruppen von Arbeitern zogen 
durch die Straßen. 

In den Abendſtunden des Dienstag wurden die 
Kundgebungen immer mächtiger. Beſonders in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Arbeiterbezirke kam es zu Maſſendemonſtra⸗ 
tionen. Die Arbeiter zogen mit Freiheitl⸗Rufen und 
Pfui⸗Rufen gegen die Polizei in dichten Mengen die 
Straßen entlang. In Rudolfsheim lam es zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Arbeitern und der Polizei, wobei die 
Poliziſten, wie man erfährt, verprügelt wurden. 

Auch jetzt iſt die Stimmung noch außerordentſich er⸗ 
regt. Immerzu ſtrömten Deputationen ins Parteihaus 
in der Rechten Wienzeile, die alle jofortig Aktionen der 
ren i der abwartenden Taktik ver- 
angten. 


Beginn der Barlomentsieifion inFrantreih 


Paris, 12. Oktober. Durch Dekret ſind die beiden 
Parlamentskammern für den 17. d. Mts. zur außerordent⸗ 
lichen Tagung einberufen worden. WE 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; 


fängnisſtrafen von 6 bis 10 Monaten verurteilt. 


Qplata pocztowa wiszczona_ryczalten 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutschen Sozialiſtiſchen Arbeits bartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Gefängnis für Bauern. 
Wegen der Zwiſchenfälle in Koſodrza in Galizien. 


Das Bezirksgericht in Tarnow verkündete geſtern 
das Urteil in dem großen Bauernprozeß wegen der Aus⸗ 
ſchreitimgen in Koſodrza. 13 Angeklagte wurden zu Ges 
Ein 
Angeklagter wurde freigeſprachen. 

In der Urteilsbegründung weiſt das Gericht darauf 
hin, daß die Bevölkerung in der Umgebung von Koſodrza 
bereits lange vor den Ziſchenfällen zu Auftritten gegen 
die Behörden aufgehetzt worden war und daß nicht wirt⸗ 
ſchaftliche, ſondern politiſche (12) Motive die Zwiſchenfälle 
verursacht haben. Das Gericht hat daher den Verurteil⸗ 
ten keine bedingte Strafverhängung zugebilligt, zumal ſie 
auch keine Reue gezeigt haben und fo demoralifiert (!) 
ſind, daß nur die Ausführung der Strafe ſie von der Ver⸗ 
übung neuer verbrecheriſcher Taten zurückhalten könne. 

Die Verteidiger haben im Namen ſämtlicher Verur⸗ 
teilten Berufung gegen das Urteil angekündigt. 

* 


Die gleichlaufenden Bauernprozeſſe vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Rzeszo w wegen der Zwiſchenfälle in Gro⸗ 
dziſk und Wolka nahmen geſtern ihren Fortgang. 
Es wurde in beiden Gerichtsverhandlungen eine Reihe 
Zeugen vernommen und dann die Verhandlung auf heute 
vertagt. 


* 


Der Kralauer Naubmörder verhafte, 


Der Kattowitzer Polizei iſt es bereits gelungen, den 
drolſachen Raubmörder der Eheleute Süßkind und des 
Br fträgers Przebinda, welche Morde am 2. Oktober in 
Krakau ſtattſanden, ſeſtzunehmen. Es iſt dies der 27jäh⸗ 
rige Malisz. Seine Feſtnahme erfolgte in einem Katto⸗ 
wiger Nachtlokal. 

An dem Raubmorde nahm feine Frau teil, die aber 
bisher noch nicht ſeſtgenommen werden konnte. Beide 
find Kunkauer Einwohner. 


des Staatspräſidentin zweite Gattin. 


Ueber die zweite Gattin des Staatspräſidenten Mo⸗ 
sciki wird bekannt, daß Frau Maria geb. Dobrzanſka mit 
dem früheren Adjutanten des Präsidenten, Kapitän Ras 
gorny, verheiratet geweſen war, welche Ehe vor einiger 
Zeit vom Päpſtlichen Stuhl für ungültig erklärt worden 
war. Sie war bis zum Hinſcheiden der erſten Gattin des 
Staatspräſidenten, Michalina Moscicka, im Auguſt 1932 
bei dieſer als Sekretärin tätig. Adjutant Kapitän Na⸗ 
gorny, jetzt ſchon Major, wurde vor einigen Jahren nach 
Wilna verſetzt und iſt zurzeit im Kriegsminiſterium tätig. 

Die zweite Gattin des Staatspräſidenten iſt ſchon 
35 Jahre alt, der Staatspräſident erſt 66 Jahre. 


Außenminiſter Bed nach Genf nereilt. 
Außenminiſter Beck iſt geſtern in Begleitung des Ra⸗ 
binettsdirektors Dembicki nach Genf gereiſt. Die Reiſe 
ſteht im Zuſammenhang mit der Sitzung des Präſidiums 
der Abrüſtungskonferenz. 


Nooſevelt ſollte Diktator werden 
Aushebung einer Verſchwörerorganiſation. 
Waſhington, 12. Oktober. Die amerilaniſche 
Polizei hat eine Verſchwörerorganiſation aufgedeckt, die 
ſich zum Ziele geſtellt hatte, den Präſidenten Rooſevelt 
zu zwingen, ſich als Diktator über die Vereinigten Staa⸗ 
ten zu erklaren. 


Belgiens Außenminifter tritt zurüün. 

Brüſſel, 12. Oktober. Wie in politiſchen Kreiſen 
verlautet, hat der belgiſche Außenminiſter Hymans die 
Abſicht, demnächſt von feinem Poſten zurückzutreten. Als 
ſein Nachfolger wird der Finanzminiſter Jaſpar genann 


ws die Steuer⸗ und Monopoleinnahmen des Stantes. 


Das Konjunktur⸗ und Preisforſchungsinſtitut hat letz⸗ 
tens eine Studie über den Einfluß der Konjunkturſchwan⸗ 
kungen auf die Einnahmen des Staates aus Steuern und 
Monopolen angeſtellt und it hierbei zu folgenden inter: 
eſſanten Schlußfolgerungen gelangt. Während der durch 
die Kriſe bedingte Rückgang der induſtriellen Produktion 
ſchon zu Mitte 1929 in Erſcheinung trat und ſeit Herbſt 
dieſes Jahres ein rapides Tempo annahm, ſind die Aus⸗ 
wirkungen der Konjunkturverſchlechterung auf die Steuer⸗ 
eingänge relativ ſpät feſtzuſtellen. Noch im erſten Quar⸗ 
tal 1930 halten ſich die Steuereingänge auf einem rele tiv 
hohen Stand und erſt von da ab beginnen ſie raſch ab⸗ 
zuſinken. Dieſe Erſcheinung hängt mit der Struktur der 
Staatseinnahmen zuſammen. Der Umſatzſchrumpfung 
paſſen ſich die Steuereingänge nur auf einigen Gebieten, 
nämlich in der Umſatzſteuer, in den Stempelgebühren und 
in Zöllen an; in der Einkommenſteuer reſultiert die Ver⸗ 
zögerung der Kriſenauswirkung und der Methode der 
Steuerveranlagung und »eintreibung, die noch auf den 
Eingangsſummen des Vorjahres aufgebaut iſt. In an⸗ 
deren Zweigen der Staatseinnahmen, in den Akziſen und 
Monopolen ſind die Finanzeingänge von den Konſum⸗ 
ſchwankungen abhängig, alſo von einem Moment, das für 
Konjunkturforſchungen weniger empfänglich iſt. Der Ver⸗ 
ſteuerung unterliegt in erſter Linie der Konſum von Le⸗ 
bensmitteln, der Verbrauch von Salz, Zucker, alkoholi⸗ 
ſchen Getränten (Spiritus, Bier und Wein), Tabak, ferner 
nur noch von Petroleum, Benzin und Oelen. Es ſind dies 
bis auf Salz ſehr elaſtiſche Zweige des Lebensmittelkon⸗ 
ſums, im Vergleich jedoch mit anderen Bedürfniſſen tr: 
die Verbrauchseinſchränkung auf dem Gebiete der Lebens⸗ 
mittel mit einer gewiſſen Verſpätung in Erſcheinung. 

Am früheſten, nämlich ſchon zu Mitte 1929, haben 
auf die Konjunkturvercchlechterung die Zolleingänge 
reagiert. Im letzten Jahresviertel 1929 ſetzte ein regel⸗ 
müßiger Rückgang der Einnahmen aus Stempelgebühren 
und ſobann der Umſatzſteuereingänge ein. Etwas ſpäter, 
zu Beginn 1930, iſt ein empfindlicher Rückgang der Ein⸗ 
gänge aus dem Spiritusmonopol ſeſtzuſtellen. Das Tabak⸗ 
monopol, das ſchon im Jahre 1930 einen derringerten 
Ertrag aufwies, hat aber erſt zu Ende dieſes Jahres jeme 
Einzahlungen an den Staatsſchatz, reduziert. Zu Ende 
1930 begann der Einfluß der Kriſe ſeine Auswirkungen 
auch au; d'e Einnahmen aus der Einkommenſteuer 
äußern. A Frrordentlich ſpät trat d Einnahmerückgang 
in den direlten Steuern ein. Erſt zu Beginn 1931 wer⸗ 
den von der Konſumſchrumpfung alle Einnahmequellen 
aus Steuern und Monopolen empfindlich betroffen. 
Der durch die Kriſe bedingte Rückgang der Ein⸗ 
nahmen aus Steuern und Monopolen betrug, vergleicht 
man den Stand zu 1929 mit der Situation im erſten 
Halbjahr 1933, nach Eliminierung ſajſonmäßiger Fal⸗ 
toren 40 Prozent. Es erklärt ſich dies gleichfalls aus der 
Struktur der Steuereingänge, aus der Anfaſſung eines 
großen Teils derſelben an den Konſum, der für die rn 
junkturſchwankungen weniger empfänglich iſt. Im einzel⸗ 
nen haben ſich die Eingänge aus der Einkommenſteuer um 
32 Prozent verringert, wozu außer der von der Steuer- 
verwaltung betriebenen beſſeren Erfaſſung der Einkom⸗ 
mengwellen der Umſtand beigetragen hat, daß die während 
der Kriſe am ſtärlſten zu ammengeſchrumpften Einkommen⸗ 
gruppen zum großen Teil überhaupt außerhalb des Be⸗ 
reiches der Einkommenſteuer verbleiben: nämlich das Ei: 
kommen der Induſtriearbeiter und der kleinen Landwirte. 
Die Verbrauchsſteuern von anderen Artikeln als alkohol 
ſchen Getränken ſind in keinem Falle mehr als um 29 
Prozent gejunien. 

Der Rückgang der Einnahmen aus Steuern und Mo⸗ 
nopolen ging im Jahre 1932 ſchon in langſamerem Tempo 
vor ſich und hat zu Ende 1932 und zu Beginn 1933 jo gu: 
wie aufgehört. Die Stabilifterung der Steuereingänge 
bewirkte eine Abſchwächung der dauernden Kriſenerſchei⸗ 
nung, wie ſie ſeit Beginn des Budgetjahres 1930-31 
dauerte — nämlich des Ausfalls an Einnahmen verglichen 
mit dem Budgetpräliminar. D das Haushaltungs⸗ 


zu 


Die für 
jahr 1933-34 präliminierten Einnahmen haben ſich, ſo⸗ 
weit die Ergebniſſe für das erſte Viertel dieſer Periode 
vorliegen, ſchon weniger vom Budgetſoll entfernt. Unter 
Ausſchaltung ſaiſonmäßiger Faktoren ergibt ſich ein Unzer⸗ 
ſchied von 27 Millionen Zloty. In den nächſten drei Jay: 
resvierteln it angeſichts einer gewiſſen Stabilität in den 
Steuereinkünften kaum mit einer Erhöhung dieſer Diff 
renz zu rechnen. Auf das ganze Jahr umgerechnet, dür 
der Einnahmeausfall etwas über 100 Mill. Zloty 
tragen. — 

Ob aber dieſe Prognoſe für die Zukunft 
ſtellt iſt? 


richtig ge⸗ 


Titulescu in Belgrad. 


Belgrad, 12. Oktober. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu traf am Mittwoch abend in Belgrad 
ein, wo er zwei Stunden mit dem Außenminiſter Jeftitſch 
konferierte und dann ſeine Reiſe nach Sofia fortſetzte. Mit 
Rückſicht auf die Erklärungen des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Muſchanoff im „Matin“, betonte er, daß er 
nicht die Abſicht habe, in Sofia einen Pakt abzuſchließen. 

Jeftitſch, der für einige Tage aus Genf nach Belgrad 
zurückgekehrt war, erklärte, daß die Kleine Entente in 
Genf mit den franzöſiſchen Vertretern ihre endgültige Hal⸗ 
zung in der Abrüſtungsfrage feſtgelegt habe. 
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Reval, 12. Oktober. Wie aus Moskau gemeide! 
wird, hat ſich im Zuſammenhang mit den letzten politiſchen 
Ereigniſſen bei den maßgebenden Kreiſen der ruſſiſchen 
Außenpolitik das Beſtreben gezeigt, ſich mit England in 
verſchiedenen politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen zu 
verſtändigen. Bei der bevorſtehenden Anweſenheit Litwi⸗ 
nows in Genf ſoll eine kurze Ausſprache mit dem eug⸗ 
liſchen Außenminiſter Simon über den weiteren Ausbau 
der ruſſiſch⸗engliſchen Beziehungen ſtattfinden. Die Ge⸗ 
rüchte, daß Litwinow nach London fahren wolle, entſpre⸗ 
chen nicht den Tatſachen. Derartige Beſchlüſſe ſind bisher 
nicht gefaßt worden. Der ruſſiſche Botſchafter in London 
verſucht mit engliſchen Kreiſen in Fühlung zu kommen, 
um eine Baſis für freundſchaftliche Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern zu ſchaffen. 


Militärmeuterei in Indien. 
London, 12. Oktober. Wie das Reuterſche Büro 
aus Bangkog meldet, iſt dort das Kriegsrecht proklamiert 
worden. Zwei Regimenter der Garniſon haben gemeu- 


Die Auswirkungen der Arie | Rußland ſucht Verſtündigung mit England. 


tert und ſich des Flughafens bemächtigt. Aus der Haupt⸗ 
ſtadt Soeul und der Provinz wurden Truppen heran⸗ 
gezogen. Es iſt bereits zu Feuergefechten mit den Meu⸗ 
teren gekommen. In der Hauptitadt ift alles ruhig. 


Neue Verhaftungen an der Oſtchinabahr 
Somjetruſſiſcher Proteſt bei der mandſchur iſchen 
Negierung. 

Moskau, 12. Oktober. Die Sowjetagentur teil? 
mit, daß der Leiter des Lokomotivdepots auf dem Bahn⸗ 
hof Mandſchurja von der mandſchuriſchen Polizei ver 
haftet wurde. Außerdem wurden weitere ſowjetruſſiſche 
Beamte ſeſtgenommen und verhindert, ihre Dienſte aus: 
zuüben. 

Der ſowjetruſſiſche Leiter der Oſtchinabahn, Rubin, 
hat von der mandſchuriſchen Regierung verlangt, daß alle 
verhafteten ſowjetruſſiſchen Beamten aus der Haft en: 
laſſen und in ihre alten Stellen wieder eingeführt werden. 
Eine Entſcheidung darüber iſt bis jetzt noch nicht erfolgt. 


* 


Flüchtlingshilfe und Minderheitenpetitionen. 


Genf, 12. Oktober. Der Völkerbundrat har 
heute nachmittag eine Anzahl von noch auf ſeiner Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Fragen erledigt. In raſcher Folge 
wurden zunächſt die Berichte über die letzten Tagungen 
der Finanzkomitees, die ſich mit der Finanzlage van 
Oeſterreich, Bulgarien, Griechenland, Ungarn und Ru⸗ 
mänien beſchäftigten, angenommen. - 

Unter Stimmenthaltung des deutſchen Vertreters ge⸗ 
langte der von dem portugieſiſchen Ratsmitglied erſtattete 
Bericht über 

die Organiſierung einer internationalen Hilfe für die 
deutſchen Flüchtlinge 
zur Behandlung. In dieſem Bericht wird der amtierende 
Ratspräſident beauftragt, im Namen des Völkerbundrares 
alsbald die Ernennung des Oberkommiſſars im Benehmen 
mit dem Berichteritatter und den Regierungen von Spo⸗ 
nien, Frankreich, Großbritannien, Italien, den Nieder⸗ 
landen und der Tſchechoſlowakei vorzunehmen. Zur Be⸗ 
teiligung an dem zu ſchaffenden Verwaltungsrat ſollen 
außer den bereits genannten Ländern noch eingeladen 
werden: Polen, Belgien, die Schweiz, Dänemark, 
Schweden, die Vereinigten Staaten, Argentinien, Braſi⸗ 
lien und Uruguay. Die intereſſierten privaten Organi⸗ 
ſationen ſollen zur Beratung und Mitarbeit herangezogen 
werden, und zwar ſoll der Verwaltungsrat die Auswahl 
treffen. Der franzöſiſche Vertreter ſprach den Wunſch aus, 
daß die vorgeſehenen Arbeiten recht bald in Gang kommen. 
Hierauf behandelte der Völkerbundrat 
die oberſchleſiſchen Minderheitenpetitionen. 
In der überaus komplizierten Rechtsſache der Eingabe 
des Deutſchen Volksbundes wegen des Sankt⸗ 
Julius⸗Hoſpitals in Rybnik hat das vom Rat eingeiätte 
Juriſtenkomitee ein Gutachten der Angelegenheit erſtattet, 
in dent jejtgeftellt wird, daß die Verſchleppung der Angel e⸗ 
genheit ein Verſtoß gegen die Genfer Konvention darſtellt 
und auch in materieller Hinſicht die Genfer Konvention 
verletzt iſt. Die Angelegenheit wurde bis zur nächſten 
Tagung des Völkerbundrates vertagt. In der Eingabe 
des Bundes der Polen in Deutſchland wegen der 
Aenderung des Reichswahlgeſetzes wird die Klage geführt, 
daß die polniſche Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien durch 
dieſe Abänderung benachteiligt worden ſei. Die deutſche 
Regierung hat in ihrer Stellungnahme zu der Eingabe 
dargetan, daß die Beſchwerde des Polenbundes undegrün⸗ 
det war und daß die polniſche Minderheit durch die für 
das ganze Deutſche Reich gültige Abänderung des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes in keiner Weiſe benachteiligt worden iſt und 
daß die Polniſche Partei nach den Ergebniſſen der vorher⸗ 


Das ſpaniſche Wahlkabinett. 
Martinez Barrios mit ſeinem neuen Kabinett, in dem 
Lerroux verblieben ſind. 


M. 


gehenden Wahl ſowieſo nicht die genügende Stimmenzahl 
zur Erlangung eines Reichstagsmandates aufgebrach: 
hatte. Der Völkerbundrat hat ſich in dem heute angenom⸗ 
menen Bericht die deutſche Auffaſſung zu eigen gemacht. 
Vom Bund der Polen in Deutſchland iſt auch die Tötung 
des Kommuniſten Piecuch in Potempa zum Gegenſtand 
einer Beſchwerde gemacht worden mit der Begründung, 
daß die Tat wegen der Zugehörigkeit Piecuchs zur polni⸗ 
ſchen Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien erfolgt ſei und 
deshalb die Unſicherheit darliege, in der fi die polnische 
Minderheit Oberſchleſtens befinde. Die deutſche Negıe- 
rung hat in einer Stellungnahme zu der Beſchwerde er⸗ 
klärt, daß Piecuch Kommuniſt war, und die Tötung in 
keinem Zuſammenhang mit feiner Minderheitenangehörig⸗ 
teit ſtand. In dem von dem Rat ohne Debatte angenont⸗ 
menen Rapport wird feſtgeſtellt, daß die Beunruhigung 
der polniſchen Minderheit in erſter Linie auf die unzu⸗ 
treffende Darſtelluns der Angelegenheit in der Preſſe 
zurückzuführen iſt. er Bericht gibt der Zuwerſicht Aus⸗ 
druck, daß unabhängig von dem vorliegenden Fall von 
Potempa die Behörden die Gewähr für ein vertrauens⸗ 
ara Verhältnis zwiſchen Minderheit und Mehrheit 
teten. 


Immer noch lein Kommiffar für Danzig. 

Genf, 12. Oktober. Die auf der Tagesordnung 
der Geheimſitzung des Völkerbundrates am Donnerstag 
ſtehende Beſchlußfaſſung über die Ernennung eines Dan⸗ 
ziger Völkerbundkommiſſars mußte in letz⸗ 
ter Stunde wiederum vertagt werden. Drei Wochen 
ſchleppen ſich nunmehr die Verhandlungen hin, ohne daß 
es bisher gelungen iſt, einen geeigneten Kandidaten für 
den Poſten eines Danziger Völkerbundkommiſſars zu 
finden. 

Die am Mittwoch aufgetauchte ausſichtsreiche Kandi⸗ 
datur des früheren holländiſchen Außenminiſters van Kar⸗ 
nebeek iſt in letzter Stunde fallen gelaſſen worden. Die 
engliſche Regierung, die als Berichterſtatter im Völker⸗ 
bundrat vor allem die Pflicht hätte, einen neuen Danziger 
Völkerbundskommiſſar vorzuſchlagen, hat ſich bisher ledig⸗ 
lich mit Empfehlungen ausgedienter Beamter des engli⸗ 
ſchen Kolonialdienſtes beſchränkt, die ihr ganzes Leben in 
Afrika oder Auſtralien verbracht haben und daher kaum 
über die notwendige Vorausſetzung für die Ernennung 
zum Danziger Völkerbundskommiſſar verfügen. Auf 


Danziger Seite wird jetzt mit Entſchiedenheit auf baldige 
Entſcheidung gedrängt, da das Mandat des gegenwärtigen 
Völkerbundskommiſſars Roſting 
Oktober, abläuft. 


am Sonntag, dem 15 
9 


ein großer Teil der alten Miniſter 


des Kabinetes 
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Kartoffelnachleſe. Bau eines arteflihen ODrunnens. — Die Prosna ſoll das Waſſer für Lodz liefern. 


Scharen Arbeitsloſer auf den Kartoffelſeldern. 


In Anbetracht des herannahenden Winters haben ſich 
die Familien beſchäftigungsloſer Einwohner von Lodz 
wie auch der anderen Induſtrieſtädte des Lodzer Bezirks 
in die Dörfer der Nachbarſchaft begeben, um Kartoffeln 
für den Winter zu beforgen. Die Erwerbsloſenfamilien 
begeben ſich vorwiegend auf die Kartoffelfelder, wo ihnen 
die Landleute nach Beendigung der Ktroffelernte geſtat⸗ 
ten, die in der Erde verbliebenen Kartoffeln aufzuſam⸗ 
meln. Als vorgeſtern die Kartoffelernte auf den Feldern 
des Gutes Puczniew, Kreis Lodz, beendet war, geftatiete 
die Gutsverwaltung den Arbeitsloſen die auf den Feldern 
verbliebenen Kartoffeln zu ſammeln. Auf dieſe Erlaubnis 
warteten bereits mehrere Arbeitsloſenfamilien, die ſich 
(niert auf das Kartoffelfeld ſtürzten, um ſich für den 

inter mit Kartoffeln zu verſehen. (p) 


Fünf Wochen Gießerſtreik. 

Der Streik der Lodzer Metallgießer dauert nunmehr 
derrits fünf Wochen. Dieſer Streik wird um die Unter⸗ 
zeichnung eines Sammelvertrages mit neuem Lohntarif 
geführt. Er iſt letztens ſogar zu einer Aktion der Arbeiter 
in der Lodzer Metallinduſtrie geworden. Die bisherigen 
Verhandlungen find ergebnislos verlaufen. Die Unter- 
nehmer verſuchten jetzt, die Arbeit in ihren Betrieben 
durch Neueinſtellungen aufzunehmen, jedoch iſt dieſe Ab⸗ 
ſicht mißlungen, da die Arbeitnehmer die Betriebe ſtreng 
boykottieren. 


— 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibsro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 3. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben G, D, E beginnen und aus dem Bereiche des 
8. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben K, L, M. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich aus dem Bereich 
des 3. Polizeikommiſſariats diejenigen vegiſtrieren zu laſ⸗ 
ſen, deren Namen mit den Buchſtaben F, & beginnen 


und aus dem Bereiche des 8. Kommiſſariats mit den Buch⸗ 


ſtaben N, O, P, R. 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 

Wer nicht rechtzeitig erſcheint, wird am darauffolgen⸗ 
den Tage bereits zur Verantwortung gezogen. (p) 


Lodz erhält täglich 25 neue Telephonabonnenten. 

Wie uns von der Lodzer Abteilung der Polniſchen 
Telephonaktiengeſellſchaft (PAST) mitgeteilt wird, hat 
die Arbeit in der Lodzer Abteilung im Zuſammenhang 
mit der letzten Verordnung über die Senkung der Ger 
bühren für die Inſtallierung eines Telephons auf 65 Zloty 
ungemein zugenommen. Die Inſtallationskanzlei der 
neuen Apparate erhält täglich 20—30 Anmeldungen be⸗ 
treffs Einrichtung neuer Telephonapparate, wobei die mei- 
ſten Anmeldungen auf Privatwohnungen entfallen. Die 
techniſche Brigade der PAST hat zur Zeit ſogar Ueber⸗ 
ſtundenarbeit zu leiſten, was bisher noch niemals der Fall 
war. Die Zahl der Telephonabonnenten iſt ſtändig im 
Wachſen begriffen. (p) | 
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Alſo mußte feine Alte dafür ſorgen, daß er bei Glauber 
ankäme. Der Mann ſollte wohlhabend ſein und zahlte 
Eduard würde ſich 
gern vorſtellen. Lörrach ſollte ſich ja mit Inbrunſt auf 
nd Hilde hatte ein⸗ 
mal geſchrieben, er wäre ziemlich rup g, aber ſeinen leib⸗ 
gewiß gern auf einige Zeit 


Mine Wenninger las den Brief ohne Freude. Sie 
lebte hier bequem und hatte keine Sorgen, aber daß ſie 


ſie nicht ſagen. Sie hatte ſich das 


hoffentlich ein anſtändiges Gehalt. 
die Landwirtſchaft geworfen haben, 
haftigen Schwager würde er 
aufnehmen. 


hier gern war, konnte 


Landleben anders gedacht. 


Auch Hilde war nicht liebenswürdig. Immer ſprach 
fie von ihrem Befinden und daß ſie ſich ſchonen müßte. 
ſie beſonders ſchreckhaft geworden 
wenn ihre Mutter unvermutet ins 


Seit dem Gewitter war 
und konnte aufſchreien, 
Zimmer trat. 


Liebe Zeit, Mine Wenninger hatte auch Kinder er⸗ 
war ihr nicht eingefallen. 
Klagen gehabt, denn ſie 
Gehen wurde ihr ſchwer. und maß Mine 


wartet, aber ſich ſo anzuſtellen, 
Jetzt hätte ſie ſelbſt Anlaß zum 
war oft ſehr kurzluftig, und das 

Als ſie den Arzt einmal fragte, 
ſich Bewegung machen und nicht 
Aerzte waren manchmal gar nicht 


meinte dieſer, ſie ſollte[ Mine Wenninger war 
ſo viel Fett anſetzen. 
höflich: obgleich dieſer 


Im Zuſammenhang damit, daß Lodz zur Erbauung 
der Waſſerleitung 4 500 000 Zloty zuerkannt worden find, 
die im nächſten Jahre vom Arbeitsfonds überwieſen wer⸗ 
den ſollen, werden zur Zeit im Wojewodſchaftsamt die 
von der Lodzer Stadtverwaltung ausgearbeiteten Waſſer⸗ 
leitungsbaupläne geprüft. Dem Projekt zufolge wird im 
Zentrum der Stadt mit der Einführung der Waſſerleitung 
begonnen werden, da hier die Grundſtücke am geeignetſten 
dazu find. je 

Zuerſt ſoll bei dem St. Johannisſpital an der Ede 
der Wulczanſka⸗ und Radwanfkaſtraße ein arteſiſcher 
Brunnen erbaut werden. Um den ur im ae 
tungsnetz zu fichern, wird bei dieſem Brunnen ein Hydro⸗ 
phor errichtet, der nach der Erbauung des ganzen Waſſer⸗ 
leitungsnetzes entweder ganz baſſiert oder für andere 
Zwecke verwendet werden wird. Sollte hierdurch ein 
günſtiges Ergebnis erzielt werden, dann ſollen auch an an⸗ 
deren Punkten der Stadt ſolche Brunnen entſtehen, die 
mit Hilfe der Hydrophore die betreffenden Stadtteilte mit 
Waſſer verſorgen würden. Nach der vollkommenen Ein⸗ 
richtung des Waſſerleitungsnetzes wird Waſſer aus der 
Prosna herangeführt werden. * 

Zur Erlangung des entſprechenden Zufluſſes in die 
Waſſerleitungsröhren iſt die Erbauung einer Ziſterne in 
einer Höhe von 135 Metern über dem Meeresſpiegel ge⸗ 


plant. An einer anderen Stelle ſoll die nächſte Ziſterne 
| und ein Druckturm erbaut werden. Der Druckturm joll 
auf dem rechten Prosnaufer errichtet werden. 

Sollte der Verſuch mit dem erſten arteſiſchen Brun⸗ 
nen nicht das erwartete Ergebnis zeitigen, dann würde 
die Verſorgung der Lodzer Waſſerleitung mit Waſſer eine 
Verzögerung erfahren, da vorher Waſſer aus der Prosna 
herangeführt und ein Druckturm erbaut werden müßte. 

Zur Verwirklichung dieſer Aufgabe, die in der Ver⸗ 
ſorgung von Lodz mit der Waſſerleitung beſteht, foll eine 
ſpezielle Waſſerleitungsabteilung errichtet werden, die 
Ingenieur Gadomffi unterſtellt werden ſoll. Die ailge- 
meine Leitung behält weiterhin der Profeſſor der War⸗ 
ſchauer Univerſität, Dr. Pomianowſfki, bei, der die mit der 
Einführung der Waſſerleitung in Lodz verbundenen Ar⸗ 
beiten leiten wird. 

Hinſichtlich der Einführung des Waſſerleitungsnetzes 
in Pabianice wäre zu erwähnen, daß 1927 vom da⸗ 
maligen Miniſterium für öffentliche Arbeiten ein Projekt 
beſtätigt worden iſt, das von der Firma Holzmann in 
Frankfurt ausgearbeitet worden war. Da das Projekt 
der Frankfurter Firma nicht realiſierbar iſt, hat man die 
Ausarbeitung eines neuen Projekts dem Ing. Stulkow'ti 
übertragen. Die Erbauung der Waſſerleitung in Pabia⸗ 
nice ſoll 600 000 Zloty koſten. (p) 


Vor den Selbſtwerwaltungs wahlen. 
Im November Wahlar in die Dorfräte. 


Wie das Preßbüro „Wap“ erfährt, ſollen die erſten 
Wahlen für die Dorfräte (rady gromadzkie) bereits im 
November ſtattfinden. 

Nach den Wahlen für die Dorfräte werden die Wah⸗ 
len für die Gemeinderäte und dann in den kleineren Stadt⸗ 
gemeinden ſtattfinden. 

Im März und ML finden die Wahlen für die 
Stadträte ſtatt, und zwar in Lodz, Petrikau, Kaliſch, 
Tomaſchow, Pabianice und Zgierz. Außerdem werden im 
März Wahlen in die Kreisſejmiks ſtattfinden. (a) 


Die Auflöſung der Petrikauer Selbſtverwaltung nicht zur 
Kenntnis genommen. 

Wie berichtet, hatte der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſich aufgelöſt. Die hierüber dem 
Wojewodſchaftsamt zugeſandten Schriftſtücke ſind von dem 
Wojewodſchaftsamt zurückgewieſen worden, weshalb beide 


Körperſchaften bis zur Neuwahl weiter amtieren werden. 


Ein Kommiſſar wird nicht ernannt werden. (p) 


Regelung des Zeitungsverkaufs auf der Straße. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß der Zei⸗ 
tungsvertrieb aller Zeitungen ſowohl engros als auch im 
Kleinvertrieb nur gegen Lizenz geſtattet iſt. Nichtbefol⸗ 
gung dieſes zieht Strafen in Höhe von 14 Tagen Arreſt 
oder 500 Zloty Geldstrafe und Kolportierungsverbot nach 
ſich. Im Zeitungsvertrieb dürfen außerdem Perſonen 
unter 15 Jahren nicht beſchäftigt werden. Anpreiſungen 
von Zeitungen dürfen nicht die Oeffentlichkeit beunruhigen 
oder irreführender Art ſein. Straßenkolporteure müſſen 
Legitimationen beſitzen, als auch äußere numerierte Ab⸗ 
zeichen, die die Großvertriebe zu verabfolgen haben. 


Doktor doch wußte, daß ſie die Mutter der gnädigen Frau 
war. Frau Wenninger wollte ſich auch nicht nach ſeinen 
Worten richten. Sie wollte ihr gemütliches Leben haben 
und ſich nicht mit Gehen anftrengen. 

Aber heute ging ſie doch den Weg nach Fritzenhagen, 


den Heckenweg, der eigentlich im Sommer gemütlich war 


und wenn es ihr nicht zu viel würde, wollte ſie verſuchen, 
bis zum Glauberſchen Beſitz zu kommen. Am liebſten 
wäre ſie gefahren, aber die Pferde hatten jetzt immer ſo 
viel zu tun, daß Lutz ſicher nein geſagt hätte. 

Er war ja auch immer unterwegs, und man ſah 
faſt nie. Hatte einen Rappel mit der Landwirtſchaft. 

Das Wetter war, zwei Wochen nach dem Unwetter, 
wechſelnd geworden. Manchmal kamen ſchöne, dann 
wieder dunkle Tage. Heute war es kühl. Frau Wenninger 
konnte gut ausſchreiten und dachte darüber nach, ob ſie 
es 1 e Glauber einen Beſuch zu 
machen. Sie war immer dreiſt geweſen, ſollte ſie 
es nicht auch hier ſein? N 5 

Während fie dieſe Gedanken in fich herumtrug, lam ihr 
dicht bei Fritzenhagen ein Herr entgegen, von dem ſie 
gleich ahnte, daß es Doktor Glauber ſei. Er war klein und 
häßlich, hatte eine vornüber geneigte Haltung und ein 
wenig freundliches Geſicht mit ſehr ſcharfen Augen. Mit 
dieſen Augen warf er ihr einen Blick zu, der 
ninger veranlaßte, ſtill zu ſtehen. 
„. aber find Sie vielleicht Doktor 


Glauber 
-Allerdings!“ Der Angeredete blieb gleichfalls 
Wenninger mit einem kühlen Blick. 


Aufmunterung ſagte. 


ſuchte eine gewiſſe Verlegenheit wegzuſprechen. 
ſchrecklich, ſolch ein Mord und dann hier in der ſtillen 
Gegend! In Berlin kam 
hier war es grauenvoll! 


Frau Wen⸗ Fr 
bemühen 


dutzt nach. Sie hatte 
ſtehen unterhalten, 
Aber ärgerlich, und als 
nicht bauge, wie fie ſich ſelbſt zur gehen ſah, 

* = wollten die 
-Geebrter Herr Doktor. wenn ich Shnen vielleicht mit bleiben, wo ſie ehemals gewohnt hatten? 


Bittſchriftenbüſros müſſen Lizenz einholen. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß mit dem 
1. Januar 1934 Bittſchriftenbüros nur nach Empfang 
einer geſetzlich vorgeſchriebenen Lizenz geführt werden kön⸗ 
nen. Zur Erhaltung einer Lizenz muß im Sicherheits⸗ 
referat der Stadtſtavoſtei ein Geſuch niedergelegt werden, 
dem die Beſcheinigung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
ſowie Bildungsqualifikationen beizufügen ſind. Wer ſchon 
früher ein Büro geführt hat, muß nachweiſen können, wie 
lange er es führte. Die Führung eines Büros ohne 
Lizenz wird geahndet werden. 

Heute Eröſfnuungsvorſtellung im Zirkus Stanicnufki. 

Der Warſchauer Zirkus Staniewſki, deſſen Haupt⸗ 
abteilung nach Lodz gekommen iſt, hält heute in ſeinem 
Zelt in der Bandurſki⸗Straße (Annaſtraße) 10 feine Er⸗ 
öffnungsvorſte lung um 8.30 Uhr ab. Das Programm 
iſt außerordentlich reichhaltig und gut. Näheres in der 
Anzeige. 

Incognito — im Minnftein, 

Vor dem Hauſe Zawiszaſtraße 21 fiel ein betrunkener 
Mann von etwa 35 Jahren in betrunkenem Zuſtande in 
den Rinnſtein und verlor das Bewußtſein. Zu dem Be⸗ 
trunkenen wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft geru⸗ 
fen. Da der Mann keine Papiere bei ſich hatte, konnte 
ſeine Identität nicht feſtgeſtellt werden. (p) 

Not treibt Menſchen in den Tod. 

In ihrer Wohnung in der Profeſorſkaſtraße 7 tran? 
geſtern eine Salomea Kowalſka eine giftige Flüſſigkeit. 
Der Lebensmüden erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe 
und überführte fie in das Bezirkskrankenhaus. Die Urſache 
für den Verzweiflungsſchritt iſt auf große Not zurückzufüh⸗ 
ren. — Im Tore in der Zgierſkaſtraße 11 trank ber oß⸗ 
dachloſe Franciszek Potok eine giftige Flüſſigkeit. Er 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in die ſtädtiſche Kran⸗ 
kenſtelle überführt. — In ihrer Wohnung in der Zagloba⸗ 
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einem Anliegen kommen könnte —* begann ſie und wurde 
nach dieſem ſchönen Satz unterbrochen. 8 

„Wie heißen Sie?“ 

Ach, daß Mine Wenninger vergeſſen hatte, ſich vor⸗ 
zuſtellen! Sie tat es jetzt mit großer Lebhaftigkeit. Sie 
war die Schwiegermutter von Lutz von Lörrach und 
wohnte auf dem Lörrachhof, und ſie hatte einen ſehr be⸗ 
gabten Sohn, und da Harald Feldern ja leider eines 
plötzlichen Todes verblichen war und ihr Sohn Eduard 
ſich gern als Nachfolger vorſtellen wollte — — f 

„Kannten Sie Herrn Feldern?“ wurde fe wieder 


unterbrochen. 


„Aber gewiß, Herr Feldern hatte doch damals, wie 
lange war es her, bei ihnen gewohnt. Bei der Familie 
Wenninger, die, wie fo viele feine Familien in Berlin, 


Zimmer vermietete. Er war immer recht leicht geweſen, 
aber dies Ende war doch ſchade.“ 


Glauber ging jetzt neben Frau Wenninger her, und fie 


Wirklich 
ſo etwas ja täglich vor, aber 
Glauber ließ ſie eine Zeitlang reden, dann blieb er 


ſtehen und machte eine kurze Bewegung. 


3 e 88 Sekretär mehr nehmen, 
au Wenninger o braucht Ihr Sohn ſich nicht 

1 Leben Sie b 3 a 
Er war gegangen, und Mine Wenninger ſah ihm ver⸗ 
ſich doch ganz gut mit dem Herrn 
und nun ließ er ſie ſtehen! Eigentlich war ſie 
ſie in der Ferne Leontine Baumann 
warf ſie ihr einen zornigen Blick zu. Was 
alten Schachteln hier? Konnten die nicht dort 


Fortſ. folat. 
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ſtraße 4 verſuchte geſtern die 42 Jahre alte Yrancisz'a 
Zawadzba ihrem Leben durch Genuß einer giftigen Flüſ⸗ 
ſigleit ein Ende zu machen. Die erſte Hilfe erwies ihr die 
Rettungsbereitſchaft. Auch in dieſem Fall iſt große Not 
die Ursache für den Verzweiflungsſchritt. (a) 

Unter den Rädern eines Kraftwagens. 

An der Ecke der Kontna⸗ und Ruzanaſtraße geriet ge: 
ſtern die den Fahrdamm überſchreitende 29jährige Beila 
Trelenberg (Rozana 10) unter einen vorüberfahrenden 
Kraftwagen, wobei ſie Verletzungen des ganzen Körpers 
davontrug. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihr 
die erſte Hilfe und überführte ſie nach ihrer Wohnung. (p) 
Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

F eneber Eiben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wis 
czanfka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Aus der Geſchäfts welt. 


Das einzige chriſtliche Lodzer Tapetengeſchäft von 
Adolf Butſchtat ift nach den neuen Räumen in der Petri⸗ 
kauer Straße 118 übergeſiedelt. Das Lager iſt erweitert 
und mit den modernſten Tapeten reich verſehen worden, 
jo daß jedem Wunſche Rechnung getragen werden kann. 
Da das Geſchäft ſeit dem Jahre 1896 exiſtiert, ſo iſt ſtreng 
ſachmänniſche, reelle Bedienung gewährleiſtet, und deshalb 
verſäume man nie, vor jeder Renovierung unverbindliche, 
koſtenloſe und fachmänniſche Beratung daſelbſt einzuholen. 
Telephoniſcher Anruf 138-69 genügt, um jede Beſtellung 
prompt und wunſchgemäß auszuführen. 


— — 


Kunft. 


Eröffnung dor 19. Konzertſaſſon in der Philhar⸗ 
monie. Die 19. Konzertſaiſon 1933/34 unſerer Philhar⸗ 
monie beginnt am kommenden Montag, dem 16. d. Mts. 
Für das Eröffnungskonzert iſt der weltberühmte ruſſiſche 
Komponiſt Sergiej Prokofiew, welcher zum erſtenmal in 
Lodz konzertieren wird, verpflichtet worden. Am Mon⸗ 
tag alſo erwartet unſer Publikum in der Philharmonie 
eine künſtleriſche Feier großen Stils. Der hervorragende 
Komponiſt wird im Programm ſeine beſten Werke zur 
Ausführung bringen. Beginn 8.30 Uhr abends. Ein⸗ 
trittskarten verkauft bereits die Kaſſe der Philharmonie. 


Sport. 


Heute Union⸗Touring — Hakoah. 

Heute findet auf dem Sportplatz in der Wodnaſtraße 
um 3 Uhr nachmittags ein Fußballgeſellſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen Union⸗Touring und Hakoah ſtatt. Beide Mann⸗ 
ſchaften werden in ihrem ſtärbſten Beſtande auftreten. 


Tſchachens Elf gegen Polen. 

Für das am Sonntag in Warſchau ſtattfindende 
Fußball⸗Länderſpiel entſendet die Tſchechoſlowakei ihre 
beſten Spieler, und zwar Planicka (47 mal repräſentativ 
geſpielt), Burger (33), Ctyroky (17), Boujfa (2), Cambal 
(11), Kreil (10), Peloner (2), Silny (49), Neyedly (12), 
Puc (37), Rulc (2). 

Schiedsrichter des Länderkampfes iſt der Grieche 
Kifando, nachdem Brauen (Oeſterreich) abgeſagt hat. 

Das für Dienstag, den 17. Oktober, in Krakau ge⸗ 
plante Städteſpiel Krakau — Prag kommt nicht zuſtande, 
da die Tſchechen zu hohe Forderungen geſtellt haben. 

Der Länderkampf wird ſowohl vom tſchechoſlowali⸗ 
ſchen, als auch vom polniſchen Radio übertragen. Aus der 
Tſchechoſlowakei kommen zahlreiche Sportjournaliſten nach 
Warſchau, um bei dieſer Gelegenheit die jüngſt in Prag 
aufgenommenen Verhandlungen mit ihren polniſchen Kol⸗ 
legen fortzuſetzen. 

Hebda nach Prag? 

Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird Hel da, 
der Spitzenſpieler von Polen, während der bevorſtehen⸗ 
den Winterſaiſon ein Hallentraining in Prag abſolvieren. 
Als ſeine Gegner werden die dem CEC angehörenden Jan 
Kozeluh, Siba und der Jugoſlawe Kukuljevie genannt. 


Keine Fußballſpiele bei der nächſten Olympiade. 


Das internationale olympiſche Komitee hat auf fei⸗ 
ner letzten Sitzung beſchloſſen, auf der Olympiade 1936 
keine Fußballſpiele austragen zu laſſen, da der Fußball⸗ 
Weltverband den Fußballſpielern den Ausfall an Arbeits⸗ 
verdienſt vergütet, was mit dem olympiſchen Statut nicht 
in Einklang gebracht werden kann. 


Olympiaſieger Lethinen dispeniſiert. 


Der finniſche Leichtathletik⸗Verband hat beſchloſſen, 
den bekannten Olympiafieger Lauri Lethinen, welcher den 
Weltrekord auf 5000 Meter hält, auf die Zeit bis zum 
1. Juli 1934 zu dispenſieren. Der Grund für dieſen 
Schritt iſt ſein ungebührliches Benehmen während des 
Länderkompfes England — Finnland in Helſingfors. 
Noch ſchwerer wurde der finniſche Diskuswerfer Kivi be⸗ 
ſtraft. 


geſtoßen, da er wiederholt die Amateurbeſtimmungen nicht 
beachtete. 


Er wurde lebenslänglich aus dem Verbande aus⸗ 
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Rechtsanwalt unter Vetrugsanklage. 


wobei er ihm als Deckung 2000 Zloty in bar und den a 


Seinerzeit hat die Verhaftung des Rechtsanwalts 
Lukaſiewicz in Lodz großes Aufſehen erregt, um jo mehr 
als dieſer ganz gewöhnlicher Wechſelſchiebungen angeklagt 
war. Dieſe Angelegenheit gewann damals noch an Wie 
derhall, als bekannt wurde, daß der verhaftete Rechsau⸗ 
walt wegen angeblicher Geiſtesgeſtörtheit in der Irren⸗ 
heilanſtalt Kochanuwka untergebracht ſei. 

Dieſe Angelegenheit fand geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht ihr Nachſpiel: Auf der Anklagebank ſaßen 
der 46jährige Moszek Brockmann und der Rechtsanwalt 
Stefan Lukaſiewicz unter der Beſchuldigung des Betruges, 
der Erpreſſung und der Aneignung fremden Eigentums. 
Den Vorſitz bei der Verhandlung führte Bezirksrichter Lo⸗ 
zinſki, die Anklage erhob Staatsanwalt Kurſki. Verteidigt 
wird der Rechtsanwalt von dem eigens vom Rechtsan⸗ 
waltsrat abdelegierten Advokaten Forelle. 

Die Anklage beſagt, daß Ende vorigen Jahres bei 
dem Lodzer Kaufmann Abram Fiſchmann ein gewiſſer 
Moszek Brockmann erſchienen ſei und ihm die Abſendung 
einer Partie Manufakturwaren nach Warſchau gegen Nach⸗ 
nahme vorgeſchlagen habe. Fiſchmann ſandte die Waren 
ab und erhielt nach einigen Tagen das Geld. Anfang 
Februar d. J. kam Brockmann wieder zu Fiſchmann und 
beſtellte eine größere Menge Waren. Brockmann erklärte 
dabei, daß er zuſammen mit dem Bruder eines bekannten 
Lodzer Rechtsanwalts eine Genoſſenſchaft errichtet habe, 
die ſich mit dem Kettenhandel von Manufakturwaren be⸗ 
faſſen wolle. Das Geſchäft finanziere der Rechtsanwalt, 
der 10 000 Zl. eingezahlt habe. Gleichzeitig wählte Brock⸗ 
mann Waren auf die Summe von 2700 Zl. aus und er⸗ 
klärte, er werde ſofort 600 Zl. in bar und den Reſt in 
Wechſeln des Rechtsanwalts erhalten. Beide begaben ſich 
zu Rechtsanwalt Lukaſiewicz, in deſſen Kanzlei Brockmann 
Fiſchmann auf die große Zahl der Wartenden aufmerkſam 
machte und ihn auf die ausgedehnte Praxis des Rechtsan⸗ 
walts hinwies. Am nächſten Tage gingen beide wieder 
zu Rechtsanwalt Lukaſiewicz, der erklärte, daß er alles 
mit wechſeln decken werde, da er die 600 Zl. in bar nich: 
beſitze. Er gab einen Scheck auf 250 Zl. und für den 
Reit Wechſel, die von Brockmann giriert waren. Die 
Waren wurden in die Wohnung des Rechtsanwalts ge⸗ 
ſchickt. Am 9. Februar kam Brockmann abermals zu 
Fiſchmann und nahm Ware für 400 Zl., für die er Wech⸗ 


ſel des Rechtsanwalts Lukaſiewicz mit ſeinem Giro gab. 


Der erſte Wechſel war am 1. März fällig. Am 28. 
Februar erſchien noch einmal Brockmann bei Fiſchmann, 
um eine neue Partie Waren für 4000 Zloty zu kaufen, 


Aus dem Reiche. 


Eiſenbahnunglück in Oberſchleſien. 


Perſonenzug fährt auf Güterzug — Heizer und vier Fahr⸗ 
zäſte verletzt. 


Mittwoch früh ereignete ſich zwiſchen Idaweiche und 
Kochlowitz auf der Strecke Kattowitz—Loslau ein Eiſen⸗ 
bahnunglück. Ein Perſonenzug fuhr auf einen Güterzug 
auf. Durch den Anprall wurden dem Heizer die Beine 
gebrochen und vier Fahrgäſte erlitten leichtere Verletzun⸗ 
gen. Es iſt wie ein Wunder, daß nicht mehr Perſonen 
verletzt wurden, da der erſte Waggon faſt vollkommen zer⸗ 
trümmert wurde und ſich in die Lokomotive hineingeſcho⸗ 
ben hatte. Auch die anderen Wagen wurden beſchädigt 
und ſämtliche Fenſter ausgeſchlagen. 


Kaliſch. 10 Morgen Rohrgeſtrüpp vom 
Feuer vernichtet. In der Gegend von Zbierſk bei 
Kaliſch geriet ein 10 Morgen großes Rohrbuſchwerk in 
Brand, das im Laufe von 2 Stunden vollſtändig vernich⸗ 
tet wurde. (p) 7 


Ausdem deutschen eſellſchaftsleben 


Lichtbildervortrag. Herr Paſtor G. Schedler hält 
heute um ½7 Uhr abends im Konfirmandenſaal der St. 
Trinitatisgemeinde, Petrikauer Straße 2, einen Lichtbil⸗ 
dervortrag für die Schuljugend über das Thema: „Unſer 


täglich Brot“. 
Wochen- Zeitschrift 


Hell für die Frau 


bringt alles, 


was das Herz einer Frau begehrt 
für 60 Gr. 


Mit Zustellung ius Haus erhältlich im Zeltschriften-Vertrieb 
„VoLKS PRESSE“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Lassen Sie sich ein Heft vorlegen, Sie wer- 
den begeistert sein wie schon Tausende. 


DIE NEUE ILLUSTRIERTE | 
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in kurzfriſtigen Wechſeln anbot. 
darauf nicht ein. 


Fiſchmann ging jedoch 


Am nächſten Tage ging ö 

der erſte Wechſel zu Proteſt. N 

Fiſchmann begab ſich zu dem Rechtsanwalt Lukaſiewieg 

und bat ihn, den Wechſel einzulöſen, worauf L. erklärte, 
er ſolle jpäter lommen. Als er wieder kam, bemerkte er, 

daß aus des Wohnung des Rechtsanwalts die Sıhen 
ſortgeſchafft 

würden. Erſchreckt fragte er, was das bedeute, und L. 

verſicherte ihn, daß er den Wechſel einlöſen werde, Fiſch⸗ 

mann möge am Abend kommen. Am Abend erfuhr Fiſch⸗ 

mann dann, daß N ö 

Rechtsanwalt Lukaſievez in Kachmuwka 

untergebracht worden ſei. Später erfuhr Fiſchmann, daß 

Brockmann die von ihm zu 9 Zl. pro Meter gelau'te - 

Ware für 4,75 Zloty pro Meter verkauft habe. } 

Das Gericht ſchritt dann zur | 


Vernehmung der Angeklagten. 


Brockmann bekannte ſich geſtern nicht zur Schuld. Er gab 
zur Aufklärung an, daß ihm ein Chaim Wroblewꝛſki er: 
klärt habe, Rechtsanwalt Lukaſiewicz wolle Handel trei⸗ 
ben, da ſeine Kanzlei nicht gut proſperiere. Er ſei dann 
mit dem Rechtsanwalt nach Ozorkow zu einer Firma nes 
fahren, doch hätten ſie dort niemand angetroffen. Tie 
Firma Karl Kröning, an die ſie ſich ſodann gewandt hät⸗ 
ten, habe Garantien verlangt. Er habe hierauf Rechts⸗ 
anwalt L. erklärt, daß er eine Firma kenne, bei der man 
Waren nehmen könne. Erſt ſpäter habe er erfahren, daß 
die gekauften Waren verlauft worden jeien. 

Rechtsanwalt Lukaſiewicz erklärte, daß er ſich bei der 
Einrichtung ſeiner Kanzlei verſchuldet habe. Durch Ver⸗ 
untreuungen ſeines Sekretärs wäre dieſe Verſchuldung 
größer geworden und außerdem habe er einem Maciejew ki 
Wechſel diskontiert, die er dann habe einlöſen müſſen. 


er habe deshalb eigene Wechſel ausſtellen und diskontieren 


müſſen. Brockmann habe ihm für einen Wechſel auf 1000 
Zloty nur 600 Zl. gegeben. Schließlich habe ihm Brock⸗ 
mann erklärt, daß es ſchwer ſei, die Wechſel zu diskon⸗ 
tieren. Er werde dafür Waren kaufen, dieſe verkaufen und 
ihm das Geld geben. Er habe ſich damit einverſtanden 


erklärt. Die dann von Brockmann zugeführten Käufer 
hätten ganz geringe Preiſe gezahlt. g 
Das Urteil wird heute verkündet werden. 89 


rd 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 13. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

7 Zeitangabe und Morgengeſang, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 
Schallplatten, 7,35 Morgenpreſſe, 7.40 Schallplatten, 7.52 
Hauswirtſchaft, 7.55 Tagesprogramm, 11.30 Preſſeſtim⸗ 
men, 11.40 Exportberichte, 11.50 Laufende Mitteilungen, 
11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Salonmuſik, 12.30 Mittags⸗Preſſe und Wetterbe⸗ 
vicht, 12.25 Konzert, 15.30 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 15.40 Schallplatten, 15.55 Tanz⸗ 
muſik, 16.40 Zeitſchriftenſchau, 16.55 Soliſtenkonzert, 
17.50 Theaterrepertoire und Mitteilungen, 18.20 Leichte 
Muſik, 19.05 Allerlei, 19.20 „Weekend“, 19.25 Feuilleton, 
19.40 Programm für den nächſten Tag, 19.45 Abend⸗ 
Preſſe, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Konzert aus der 
Warſchauer Philharmonie, 22.40 Sportberichte, 22.50 
Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23.05 Tanz⸗ 
muſit. 

Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.3 0Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.35 Soldaten⸗ 
lieder, 16.45 Konzert, 18 Unterhaltungskonzer, 21 Or⸗ 
cheſterkonzert, 22.30 Unterhaltungsmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 5 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 Beethoven⸗Reger⸗ 
Konzert, 20.50 Schallplatten, 23 Unterhaltungsmuſik. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.25 Schalfplgten, 12 Schallplatten, 12.35 Mittagskon⸗ 
zert, 16 Nachmittagskonzert, 19 Stunde der Nation, 20.10 
Luſtſpiel: „Waldfrieden“, 20.45 Schwäbiſche Volksmuſik, 
21.10 Luſtiger Abend, 21.40 Lieder und Balladen, 22.45 
Unterhaltungsmuſik, 23 Romantiſche Nachtmmik. 
Wien (581 kz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 15.55 Schallplatten, 17.25 Kammermuſik, 19.10 
Bei den Wiener Schrammeln und ihren Sängern, 20 
Oper: „Der Vampyr“, 23.15 Schallplatten. 
Prag (617 kHz, 487 M.) 1 : 
12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhaltungsmuſik, 13.45 
Schallplatten, 16 Orcheſtermuſik, 17.05 Quartetle, 19.25 
Militärblasmuſit, 20.30 Chorgeſang, 21.15 Ballettſzener 
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Neichtagsbrandes. 


Die erſte Jnaugenſcheinnahme am Tatort. 
Berlin, 12. Oktober. Im Reſchstagsbrandſtiſter⸗[von dem Einſteigen des Brandſtifters gemacht hat und 


prozeß ſand aum Donnerstagabend um 20 Uhr die erſte 
Juargenſche nnahme ſtatt, der in den nächſten Tagen noch 
wellere ſolgen werden. Es kandelte ſich heube datzun, 
den Wert der Ausſage us Tatzeugen / Schriſtſetzer Thaler, 
ſeſtzuſtellon, der bekanntlich mit gvoßer Beſtimmthiat unter 
Eid erklärt hat, geſehen zu haben, wie zwei Perſo⸗ 
nen durch das zertrümmerte Fenſter des Reſtaurations⸗ 
ramnes in das Reichstenzsgebände eingeftiegen ſeien. 

Ju der Nähe des Reichstagsgebäudes haben ſich ſchon 
vor 19 Uhr viele Tauſende ange ammelt, um nach Mög: 
lichleit von der Augenſcheinnahme vor dem Reichstage 
etwas ſehen zu können. Die Abſperrung iſt aber außer⸗ 
ordentlich ſtreng. Rund um den Reichstag herum ſind 
Polizeiletten gelegt worden, die jede Annäherung an das 
Gebäude unmöglich machen. Zahlreiche Beamte nahmen 
bet denjenigen, die mit einem Ausweis die Sperrkette 
durchſchritten, Durchſuchungen nach Waffen vor. 

Kurz nachdem ſich auf der großen Freitreppe des 
Reichstagsgebäudes die erſten Zeugen eingeſunden haben, 
treffen auch pünktlich um 20 Uhr die direkten Prozeß⸗ 
beteiligten ein: die Richter unter Führung des Senats⸗ 
präsidenten Dr. Bünger und die beiden Vertreter der 
Reichsanwaltſchaft, die Sachverſtändigen, die Verteidiger 
und die Dolmetſcher. Ferner die geladenen Tat⸗ 
zeugen Flöter und Thaler, die Eheleute Kuhl und 
Freudenberg, Polizeioberwachtmeiſter Gubert, Wachtmei⸗ 
ſter Peſchel und der Zeuge Boguhn; gleichzeitig werden 
aus dem Reichstagsgebäude auch die Angeklagten unter 
Polizeideckung sherausgeführt: van der Lubbe, Torgler, 
Popoff und Taneff. Dimitroff, der bekanntlich 
wegen ſeines Verhaltens vor Gericht von der Verhandlung 
bis auf weiteres ausgeſchloſſen iſt, verblieb im Gefängnis. 

Die eigentliche Augenſcheinnahme beginnt damit, daß 
ſich die Prozeßbeteiligten zum Ende der rechten Auf⸗ 
jahrtsrampe in der Simſonſtraße nach dem Tiergarten 
begeben, wobei auch die Angeklagten ſogleich mitgeführt 
werden. 

Inzwiſchen ſind vor dem Reichstagsgebäude wie auch 
im Hate ſelbſt die gleichen Beleuchtungsverhältniſſe ges 

ſchaffen worden, wie ſie am Abend des Brandes herrſchien. 

Die Angeklagten ſtehen jetzt am unteren Ende der 
Rampe in einer Reihe nebeneinander, von je zwei Poli⸗ 
zeibeamten flankiert. Torgler, Popoff und Taneff ſchauen 
intereſſiert den Begebniſſen zu, van der Lubbe hält wie 
immer den Kopf tief auf die Bruſt gebeugt. Der Zeuge 
Flöter nimmt den Platz ein, an dem er ſeine Beobachtung 


zeigt, wie er dem Oberwachtmeiſter Buwert ſeine Mit⸗ 
teilung machte. Dann ſchlägt Oberwachtmeiſter Buwert 
den gleichen Weg ein, den er an dem Brandabend genom⸗ 
men hat. Nun zeigt auch der Zeuge Thaler den Weg, 
den er in der Simſonſtraße, um die Ecke biegend, ein⸗ 
geſchlagen hat. et 

Die große Bogenlampe, die den Königsplatz erleuch⸗ 
tet, wird nun ausgelöſcht, um die gleiche Beleuchtung wie⸗ 
der herzuſtellen wie am Brandabend. Nur ein Gaskande⸗ 
laber wirft noch ein ſchwaches Licht. Ein Polizeibeamter 
ſteigt durch den unteren Teil des linken Reſtaurations⸗ 
fenſters in die Reſtaurationsräume ein, zunächſt ohne 
Feuerbrand. Der Mann iſt für alle Beteiligten ſehr deut⸗ 
lich ſichtbar. Dann wird ein Feuerbrand angezündet. 
Der Beamte ſteigt mit der Fackel durch das Fenſter. Der 
Zeuge Flöter beobachtet den Vorgang von ſeinem damali⸗ 
gen Standpunkt unterhalb der Rampe aus, während der 
Zeuge Thaler auf der Rampe ſteht wie am Abend des 
27. Februar. Neben Thaler ſteht auch der Oberwacht⸗ 
meiſter Buwert. Die beiden letzten Zeugen zeigen genau 
an, wie ſie den Lichtſchein verfolgt haben. Der Fackel⸗ 
träger hat ſich⸗inzwiſchen in das Erdgeſchoß begeben. Man 
ſieht durch die Milchſcheiben deutlich den Schein der Fackel, 
die ſich durch die unteren Räume bewegt. Oberwacht⸗ 
meiſter Buwert markiert von der Rampe aus den Schuß, 


den er damals auf das vorletzte Fenſter abgegeben hatte, 


an dem der Fackelträger zum Stillſtand gekommen war. 
Dann wird die Rampe wieder geräumt und es werden mit 
der Stoppuhr die Zeiten feſtgeſtellt, die die von verſchie⸗ 
denen Seiten kommenden Tatzeugen zu ihren Wegen be⸗ 
nötigten. Die Photographen ſind dabei dauern in Tätig⸗ 
keit und halten mit Blitzlichtaufnahmen die einzelnen 
Momente feſt. ö 

Abſchließend begeben ſich die Prozeßbeteiligten zum 
Portal II in der Simſonſtraße. Auch die Angeklapten 
werden dorthin geführt. Der Zeuge Ing. Boguhn kommt 
wie damals am Hauſe vorbei und beſchreibt die Geſtalt 
des großgewachſenen Mannes und in welcher Richtung 
er eiligen Schrittes aus dem Portal zur Siegesſäule hin 
davongelaufen iſt. 

Damit hat die nächtliche Augenſcheinnahme ihr Ende 
gefunden. Die Angeklagten werden in drei geſchloſſenen 
Gefangenenwagen ins Gefängnis zurückgeführt. 

Senatspräſident Bünger wird unter Umſtänden ſchon 
morgen in der Sitzung eine zuſammenhängende Darſtel⸗ 
lung von dem Ergebnis dieſer Augenſcheinnahme geben. 


14 Million Gteeitende in USA. 


Waſhington, 12. November. Die Zahl der 
Streikenden beträgt zurzeit eine Viertelmillion Perſonen: 
70 000 Arbeiter in der Seideninduſtrie, 40 000 Berg: 

arbeiter, 30 000 Metallarbeiter und eine große Zahl Ar⸗ 
beiter in der Baumwoll- und Bekleidungsinduſtrie. In 
Kalifornien iſt bisher die Baumwollernte im Werte bon 
50 Millionen Dollar nicht eingebracht worden. 

General Johnſon hat das Datum für die Unterord⸗ 
nung aller Induſtriezweige dem Arbeitscode auf den 1. 
Dezember verſchoben. 


Ameritas Arbeiter gegen Inflation. 


Waſhington, 12. Oktober. Der Kongreß der 
amerikaniſchen Arbeitsföderation hat ſich kategoriſch gegen 
jede unplanmäßige Valutainflation ausgeſprochen. 600 
Delegierte haben einſtimmig den Kommiſſionsbericht an⸗ 
genommen, der ſich gegen Valutamaßnahmen ausſpricht, 
die auf die Schultern der Arbeiter neue Laſten legen 
würden. N v 


Ein Sozialdemolrat Gouverneur 
von Stodholm. 


Die ſchwediſche Regierung hat den Sozialdemokraten 
Torſten Nothin zum Gouverneur von Stockholm ernannt. 
Nothin war bisher ebenſo wie Oſten Unden Miniſter ohne 
Portefeuflle in der ſozialdemokratiſchen Regierung Schwe⸗ 

dens. Obwohl die bürgerliche Preſſe dieſe Wahl angreift, 

da dadurch angeblich Politik in die Verwaltung hineinge⸗ 
tragen werde, muß ſie zugeben, daß Nothin als ausgezeich⸗ 
neter Verwaltungsfachmann ſein Amt zweifellos würdig 
bekleiden wird. 


Raubüberfall auf Pariſer Bank. 


Im Zentrum der Stadt Paris wurde am Donnerstag 
nachmittag ein dreiſter Raubüberfall auf eine Privatbank 
verübt, als der Kaſſierer derſelben ſich für einen Augen⸗ 
blick allein in den unteren Büroräumen aufhielt. Gegen 
15 Uhr betrat plötzlich ein etwa 30jähriger Mann den 

Kaſſenraum. Nachdem er die Eingangstür hinter jich 
verſchloſſen hatte, forderte er die Herausgabe der Barſchaft. 
Der Kaſſierer, der um fein Leben bangte, übergab ihm 
zwei Beutel, in denen ſich neben einer größeren Summe 
Bargeldes ausländiſche Wertpapiere und mehrere Loſe 

der franzöſiſchen Lottrie befanden. Der Täter konnte mit 

einer Beute ungehindert entlommen 1 

— — 


Aus Welt und Leben. 


Fallſchirmabſprung aus 7200 Mir. Höhe 
Bravouröſe Leiſtung eines Somjetfliegers. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde der Welt⸗ 
rekord im Fallſchirmabſprung durch den ruſſiſchen Flug⸗ 
inſtrukteur Jewſieſew gebrochen. Der Sprung wurde 
wiſſenſchaftlicher Zwecke (Atmoſphärendruck in großer 
Höhe) wegen aus 7200 Meter unternommen. Der Flieger 
öffnete den Ballon erſt 150 Meter über dem Erdboden. 
Die ganze Zeit, während er die 7050 Meter fiel, ließ er 
einen Barographen arbeiten, der die Höhe und den Druck 
feſtſtellte. Dieſe Forſchungen ſtehen im direkten Zuſam⸗ 
menhang mit den ruſſiſchen Stratoſphärenflügen. Sie 


ſollen die Bedingungen feſtſtellen, unter welchen der Flie⸗ 


ger in großer Höhe ſich zu retten hat. Der nächſte ruſſiſche 
Stratoſphärenflug findet im kommenden Frühjahr ſtatt. 


— 


Die vorgeſtrigen Sturmperheerungen. 


Hamburg, 12. Oktober. Infolge der orkanartigen 
Weſt⸗ und Nordweſtſtürme, die am Mittwoch an der Walz 
ſerkante tobten und die Nordſee tief auſwühlten, Tiefen 
am Mittwoch nachmittag keine Schiffe mehr von Cuxhafen 
aus. Mehrere Fiſchdampfer, die ſich nach ihren Fang⸗ 
gebieten in der Nordſee durchkämpfen wollten, mußten 
wieder umkehren und Nothäſen anlaufen. Während der 
Nacht lagen zahlreiche Schiffe aller Nationalitäten vor 
Anker, um ruhiges Wetter abzuwarten. Am Donnerstag 
ließ der Sturm, der am Mittwoch bis Windſtärke 11 und 
12 erreicht hatte, etwas nach, ſo daß die ausgehende Schif⸗ 
fahrt allmählich wieder in Gang kam. 

Von der Polizeibehörde wird mitgeteilt, daß das 
Kleinluftſchiff „Parſeval Naatz“, das von einer orkanarti⸗ 
gen Bö vom Ankermaſt losgeriſſen worden war, vollſtän⸗ 
dig vernichtet worden iſt. Der Schaden beträgt etwa 
30 000 Reichsmark. 

In Schleswig wurde ein an einem Turm des Domes 
errichtetes etwa 30 Meter hohes Gerüft heruntergeriſſen. 
das Dach des Domes und einige wertwolle Glasfenſter 
wurden ſchwer beſchädigt. 

Kopenhagen, 12. Oktober. Von allen Seiten 
ſtrömen immer noch Nachrichten über die Schäden ein, 
die der ſchwere Orkan am Mittwochabend in ganz Daͤne⸗ 
mark verurſacht hat. Infolge eines Dammbruches hat 
der Schnellzug aus Oslo nicht weniger als 8 Stunden 
Verſpätung gehabt. Ebenſo war die Verbindung mit 


Deutſchland infolge des außerordentlich niedrigen Waſſer⸗ 
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ſtandes längere Zeit unterbrochen. Bei Nykoebing deckte 
| der Sturm ein Dach ab, an dem ein Ziegenbock mit eiuer 
langen Leine angebunden war. Das Tier mußte eine 
Luftreiſe von etwa 100 Metern mitmachen, kam jedoch 
unverletzt wieder zu Boden. 
Der ſchwere Herbſtſturm richtete in Kopenhagen gro 
Schaden an. Bei Thiſted wurde ein Landungsſteg 
150 Meter Länge, an dem gerade der deutſche Dam⸗ 


ßen 
von 


pfer „Anna Peters“ angelegt hatte, von den Wellen fort⸗ 
| geriſſen. 13 Perſonen, die ſich auf dem Steg befanden, 


gerieten in Lebensgefahr. Die See zerſchlug den Lan⸗ 
dungsſteg in zwei Teile und warf die beiden ſchwimwen⸗ 
den Rückenrechte ans Land. Während 12 Perſonen ge⸗ 
rettet werden konnten, tt ein 13jähriger Knabe ertrunfen. 
In Jütland kamen 2 junge Mädchen bei dem Unwetter 
ums Leben. Der Sturm war von einer Wärmewelle be⸗ 


gleitet, die das Thermometer bis auf 20 Grag ſteigen ließ 


Finniſcher Dampfer geſtrandet. 


Die ſchwediſche Küſte wurde in der Nacht von einem 
Orkan heimgeſucht, der große Verheerungen anrichtete. In 
Bohuslän ſtrandete ein finniſcher Dampfer. Im Oere⸗ 
ſund ſind 2 kleine Boote verſchwunden. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach find 6 Menſchen ums Leben gekommen. Der 
Telephon⸗ und Telegraphenverkehr iſt an vielen Stellen 
unterbrochen. 


—— \ 


Zwei holländiſche Flugzeuge abgestürzt. 
Zwei holländiſche Heeresflugzeuge ſind zuſammenge⸗ 
ſtoßen und abgeſtürzt; die vier Inſaſſen kamen ums Leben. 


Er halte nicht den Mut zum Selbſtmord. 

Der Stockholmer Caſehausbeſitzer, der am Dienstag 
ſeine Frau und ſeine beiden Kinder ermordet hatte, hat 
ſich nunmehr der Kriminalpolizei geſtellt. Er hatte ver⸗ 
ſucht, Selbſtmord zu begehen, aber nicht den Mut dazu 


aufgebracht. Die Urſache des Familiendramas iſt in wirt⸗ 
ſchaftlichen Sorgen zu ſuchen. 


6 Millionen Schafe verdurſtet. 


Der fataftrophalen Dürre in großen Teilen Sim 
afrikas ſind, wie der Londoner „Daily Telegraph“ meldet, 
bisher 6 Millionen Schafe zum Opfer gefallen. Einige 
Gebiete ſind ſeit drei Jahren ohne Regen. Die Flüſſe 
Ovange, Vaal und Limpopo ſind teilweiſe ausgetrocknet. 
Im Heilbronner Bezirk ſtehen 75 v. H. der Farmer vor 
der Verarmung und ſehen ſich gezwungen, ihre Beſitzun⸗ 
gen zu verlaſſen, wenn kein Regen eintritt. Infolge des 
großen Schafeſterbens wird die Wollernte um mindeſtens 
90 000 Ballen geringer ſein. 7 


Auf Liebe eingeſtellt. 
Ein indiskreter Apparat. 


Der Londoner Schriftſteller und Privatgelehrte Dr. 
Alexander Cannon bringt ſoeben eine Maſchine auf den 
Markt, die jo konſtruiert iſt, daß ſie neben anderen ſtau⸗ 
nenswerten Dingen auch endgültig und unzweideutig regi⸗ 
ſtriert, ob zwei Menſchen in Liebe zueinander entbrannt 
ſind. Der indiskrete Apparat heißt ebenſo ßungenbreche⸗ 
riſch wie umſtändlich „Pfychoſtethokyrtographomonome⸗ 
ter“; kurz auch Pſychograph genannt. „Es iſt eine durch⸗ 
aus ernſthafte Sache“, erklärte der Erfinder einem Lon⸗ 
doner Journaliſten: „Ich bin feſt überzeugt, gewiſſe pfycho⸗ 
logiſche Vorgänge erfolgreich zu diagnoſzieren. Der Appa⸗ 
rat beſteht aus einer Reihe ſehr empfindlicher Stetogra⸗ 
phen, die durch die Atmung des Patienten beeinflußt 
werden. Der Piychograph zeigt eine einwandfreie Re⸗ 
aktion, wenn ſich zwei Leute lieben. Man braucht ver 
Verſuchsperſon nur den Namen des Geliebten zu nennen, 
um die Aufzeichnungen des Apparates zu erhalten. Von 
der Norm abweichende Zuſtände werden dabei raſch en:⸗ 
deckt. Es iſt aber eine bemerkenswerte Tatfache, daß bei 
normalen Menſchen die Reaktion zienelich gleichmäßig er⸗ 
folgt. Das Spielen einer ſchnellen Walzermelodie bes 
dingt beiſpielsweiſe unweigerlich ein ſchnelleres und regel⸗ 
mäßigeres Tempo der Atemzüge.“ 

Zwei Arbeiter von Steinmaſſen getötet. 

Aus Marburg wird gemeldet: In einem bei Morns⸗ 
hauſen gelegenen Steinbruch wurden zwei Arbeiter von 
Steinmaſſen verſchüttet und getötet. 


Ein Laſtenſahr zeug für Eiſenbahnwagen. 

Die deutſche Reichsbahn nahm in Vierſen (Rhein⸗ 
land) ein neuartiges Laſtenfahrzeug für Eiſenbahnwagen 
in Betrieb, auf dem ganze Waggons vom Güterbahnhof 
über die Straßen zu ſolchen Firmen befördert werden 
können, die keinen eigenen Gleisanſchluß beſitzen. Der 
Güterwagen wird vom Gleis über eine kleine Ueberlade⸗ 
rampe auf ein von 16 Rädern getragenes Fahrgeſtell ge⸗ 
zogen, das mit einem Schlepper fortbewegt wird. Dieſes 
Fahrzeug bildet alſo gewiſſermaßen die Verlängerung des 
Schienenweges und ſtellt ſomit ein Anſchlußgleis dar 
Man verſpricht ſich von dieſer Einrichtung bedeutende 
wirtſchaftliche Erſparniſſe, da die Zeit und Koſten fordern: 
den Umladungen vermieden werden. 


Drittes Todesopfer der Raketenexploſion. 


Als drittes Todesopfer des Exploſionsunglücks in 
der Arbeitswerkſtatt des Ingenieurs Tiling iſt der Mon⸗ 
teur Kuhr geſtorben. 


Na. 283 i — 


Statt in die Fremdenlegion — in den Tod. 
Schrecklicher Tod eines jungen Polen in Linz. 


Drei junge Polen, die Arbeitsloſigkeit und Not aus 
der Heimat trieben, ſuchten ihr Glück in der Ferne. Sie 
wanderten von Stadt zu Stadt, überall aber fanden ſie 
nur, was ſie auch zu Hauſe angetroffen hatten: verſchloſ⸗ 
ſene Türen. In Wien lernten ſie einen Landsmann ken⸗ 
nen, und zu viert wollten ſie nun einen andern Ausweg 
ſuchen: die Flucht in die Fremdenlegion. In Linz zerriß 
der Tod die Kameradſchaft. Ein tragiſcher Tod houe 
einen aus ihrer Mitte. Das gefährliche Schwarzfahren 
hat ein junges Menſchenleben vernichtet. 

Aus Linz wird berichtet: Sonntag ereignete ſich 
knapp vor 22 Uhr bei der Ausfahrt eines D⸗Zuges aus 
dem Bahnhof in Linz in der Richtung nach Salzburg ein 
Unfall mit tödlichem Ausgang. Als der Zug bereits in 
Bewegung war, wollten auf der linken Seite des Zuges 
vier junge Leute, die Polen Szlama Hammer, Staniſlaw 
Wozny, Arkadjusz Lakowſki und Marjan Dabrowſki, auf- 
ſpringen. Während Hammer und Wozuy der Verſuch 
glückte, ſtürzte Dabrowſki über einen Wechſel. Er wurde 
von dem Zug überfahren und gräßlich verſtümmelt. 

Lakowſki, der vor Dabrowfki lief, hatte die durch den 
Wechſel drohende Gefahr noch rechtzeitig erkannt und 
war, da er ſeinen Kameraden ſtürzen ſah, zurückgeſprun⸗ 
gen, jo daß er ſich vor dem Tode retten konnte. Die bei⸗ 
den andern konnten von dem raſch fahrenden Zug nicht 
mehr abſpringen. 

Lakowſki wurde in der Linzer Polizeidirektion ein⸗ 
vernommen; er gab an, er habe ſeine Kameraden am 
2. d. Mts. in der polniſchen Geſandtſchaft in Wien ken⸗ 
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nengelernt. Sie beſchloſſen, in die ſranzöſiſche Fremden⸗ 
legion einzutreten. Von Wien ſeien alle vier mit einem 
Schnellzug ſchwarz nach Amſtetten gefahren. Dort ſind ſie 
entdeckt worden. Sie wurden wegen Betruges zu fünf 
Tagen Arreſt beſtraft. Nach Verbüßung der Strafe feier 
ſie von Amſtetten bis Linz zu Fuß gewandert und kurz 
vor der Abfahrt des D⸗Zuges eingetroffen. Alle vier kle:⸗ 
terten dann über den Zaun und ſuchten auf den eben 5 
fahrenden Zug aufzuſpringen. Dabei ſei Dabromifi, 
von Beruf Mechaniker iſt und im Jahre 1916 in Brom- 
berg geboren ſein ſoll, tödlich verunglückt. 
Die Polizeidirektion Linz verſtändigte 
Kommiſſariat Wels; das Komiſſariat hielt Hammer und 
Wozny an. Die Angehörigen Dabrowſkis wurden von 
der polniſchen Geſandtſchaft von dem Unfall in Kenntnis 
geſetzt. 


ſofort das 


— 


7000 Meter abgeſtürzt — und glatt 
gelandet. 


Pilot wird in 11 000 Meter Höhe ohnmächtig. — Gefähr⸗ 
liches Abenteuer während eines Rekordverſuchs. 


Einen tragiſchen Ausgang hätte in Villecoubley 
(Frankreich) beinahe ein Rekordverſuch des Fliegers 
Guignard genommen. Guignard hatte alle Vorbereitun⸗ 
gen für einen Höhenrekordflug getroffen. War ausgeſtat⸗ 
tet mit elektriſchen Wärmekiſſen und dem erforderlichen 
Sauerſtoppapparat. Es ſchien auch datſächlich, als ſollte 
ſein Verſuch gelingen, in eleganten Kurven ſtieg ſein Ap⸗ 
parat in erſtaunlicher Geſchwindigkeit. Schon fürchtete 


werde, denn ſchon viele Piloten haben bei Höhenrekordoe 
ſuchen jegliche Flugſicherheit verloren. Aber Guignare 
landete glatt. Als man ihn erſchöpft und halb bewußtlos 
aus ſeinem Führerſitz hob, war er zunächſt unfähig zu 
ſprechen. 

Als er ſich endlich erholt hatte, konnte er von einem 
ſeltſamen Abenteuer berichten. Er hatte ſich bereits m 
eine Höhe von 11 000 Metern hochgeſchraubt, als er plötz⸗ 
lich von einem heftigen Unwohlſein befallen wurde. Er 
riß ſich mit eiſener Energie zuſammen, aber er konnte kein 
Glied mehr rühren. Dann wurde ihm ſchwarz vor den 
Augen f 

Als er wieder erwachte, ſtand die Erde wie eine ſteile 
Wand vor ihm. Noch ehe er ſich befinnen konnte, riß er 
das Höhenſteuer an ſich und brachte ſo das Face in 
die normale Lage. Er war 7000 Meter geſtürzt. 


— 


10 Häuſer vom Feuer ferſtört. 

In Vließ bei Landeck (Tirol) brach in der Nacht auf 
Donnerstag kurz vor 12 Uhr ein Brand aus, dem 10 Häu⸗ 
ſer, darunter 8 Bauernhäuſer, ein Gaſthaus und zum Teil 
auch die Pfarrkirche zum Opfer fielen. 90 Perſonen ſind 
obdachlos. Ein dreijähriges Kind iſt in den Flammen 
ums Leben gekommen. Vermutlich handelt es ſich um 
Brandſtiftung. Der Dachſtuhl der Kirche iſt vollſtändig 
abgebrannt und die Glocken ſind geſchmolzen. 
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Das Programm n beſteht aus 20 Schaunummern 
von Weltruf. Es treten u. a. auf: der König der Jong⸗ 
. Truzzi, die 12 Doggen⸗Footballer von L. Fred, die 

Lieblinge des Publikums Bim⸗Bom, der Zauberer Recha 
aus „Tauſend und einer Nacht“, die japaniſchen Artiſten 


röffnungsvorſtellung 
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(Hauptabteilung) hat in Lodz an der Straße des Biskup Bandurſki 10 Amanos, die holländiſchen Sinfoniker 10 Brox, arabiſche 
(ehemals Annaſtraße) ſein Zelt aufgebaut. Dreſſurpferde. Ein Programm, das alle entzücken wird. um 8.30 Uhr abends. 


Die Tiermenagerie iſt täglich von 10 Uhr früh bis 7 Uhr abends geöffnet. Die Vorſtellungen finden unabhängig vom Wetter ſtatt. Achtung! Sonnabends 
und Sonntags zwei Vorſtellungen: um 4 Uhr nachmittags und 8.30 Uhr abends. Zur Nachmittagsvorſtellung an Sonnabenden halbe Eintrittspreiſe. 
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Anläßlich des Hinſcheidens des Herrn 


Richard Schröder 


ſpreche ich den Söhnen des Verſtorbenen, den 
Herren Fritz und Hans Schröder, mein herz⸗ 
lichſtes Beileid aus. 

J. Tusk. 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein 
Naweot 23 „Fbelſchritt!“ nawrot 23 


Am Sonnabend, dem 14. Oktober, um 8.30 Uhr abend: 


Preis Slat.⸗Preferente 


(franzöſiſcher und gewöhnlicher.) 


Reichhaltiges Büfett. Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 
höflichſt ein . Der Vorſtand. 


N von 3 
lung Lauftalt „ ꝛc.) 
wie ne ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 


von 4—7.30 Uhr ebends 


Petrikauer Ste. 90, Tel. 221⸗72 
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Luna: Der neuzeitige Robinson 
Palace: Die Braut aus Wien 
Roxy: „Don Quichotte“ mit F. Schalapin 
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Achtung, Hausfrauen! 
Sie ſparen die Hälfte 


Dr. Klinger 


Kohlen, kochen und braten Corso: I. Der ewige Feind, II. Schreckliche b 15 I m 
beben weis habet Tepfe Epesiniarst füc venerliche, Haut- u. Hanzteantbeiien Notre t 
aben ſte au 5 e t 
mit der beſtbewährtſten S 255 Beratung in Sexualfragen 7 80 eek n er ’ ch 
8 A m u 
nörzeia 2. Tel. 132.28 Przedwiosnie: Abschied von der Waffe 
Em. Lange, Lodz T Empfängt von Ei ” 425 von 6—8 Uhr abends Rakieta: 1. Das überflüssige Kind, II. Na- für 
Bednarſea Tel. ne 6 8 Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr menlose Helden 90 
dT M eee Sztuka: Mata Hari Groſchen 
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